
Exkursionen am 6. und 8. Mai 1964 

Exkursion A: Besucli auf der Zeclie Auguste-Victoria in Marl am 6. Mai 1964 

Teilnehmerzahl: 34. 

Führung: lC. KörrER, H. KRÄMER, A. PILGER, F. STOLZE, J. WENGEL, D. Wo­
LANSKY. 

Bergwerksdirektor Assessor des Bergfachs G. HURCK begrüßte die Teilneh­
mer und gab seiner Freude darüber Ausdruck, daß die Deutsche Geologische 
Gesellschaft die wasserwirtschaftlichen Probleme und Besonderheiten des Gru­
benfeldes der Zeche Auguste-Victoria als Thema einer ihrer Frühjahrsexkursionen 
ausgewählt hat. Sodann gab er im Rahmen eines Lichtbildervortrages einen 
überblick über die geologischen, wasserwirtschaftlichen und bergbaulichen Ver­
hältnisse und ebenso einen historischen überblick über den Werdegang der 
Zeche Auguste-Victoria, wobei er auch auf die neueren Planungen einging. So 
legte er unter anderem dar, daß das unter einem Deckgebirge von 500 bis 800 m 
Mächtigkeit anstehende Karbon die Schichtfolge von den Wittener bis zu den 
Horster Schichten und die Kohlenarten Eßkohle bis Gasflammkohle umfaßt. 
G. HuRCK schilderte sodann die Tektonik und das Vorkommen des bekannten 
William-Köhler-Ganges im Zuge des Blumenthaler Sprunges, der jahrelang 
Grundlage eines bedeutenden Erzbergbaus gewesen ist. Ebenfalls befaßte er sich 
mit den im Gang befindlichen und geplanten Rationalisierungsmaßnahmen, z. B. 
mit der Verlagerung der Steinkohlenförderung zur Schachtanlage 3/7 und mit 
dem Schacht 8 bei Lippramsdorf, der z. Z. als Wetterschacht abgeteuft wird und 
der Verlagerung des Abbaus nach Norden dienen soll. 

Die im Anschluß an den einführenden Vortrag von G. HuRCK durchgeführte 
Grubenfahrt diente der Besichtigung der Wasserwirtschaft unter Tage und 
wurde von H. KRÄMER, A. PILGER und F. STOLZE geführt. 

In den Baufeldern der Gewerkschaft Auguste-Victoria sitzen jährlich ins­
gesamt rd. 1,5-1,6 Mio. m3 Grubenwässer zu, und zwar in Form von Sole mit 
durchschnittlich 110-130 g/l NaCl. Die Zuflüsse werden in den Sumpfanlagen 
an den Schächten 1 und 2 teils auf der 5. (1000 m-) und teils auf der 3. (800 m-) 
Sohle gesammelt. Die Wässer der 5. Sohle werden von dort aufgestellten Pum­
pen (Nebenwasserhaltung) zunächst der Sumpfanlage auf der 3. Sohle zugehoben 
und von dort zusammen mit denjenigen der 3. Sohle zu Tage gepumpt (Haupt­
wasserhaltung). 

Im wesentlichen strömen die im Grubengebäude der Gewerkschaft Auguste­
Victoria zusitzenden Solen ebenso wie anderwärts aus dem Norden und Nord­
westen ein und dürften aus Auslaugungsvorgängen in Zechsteinsalzen stammen. 
Die Zuleitungswege bilden allgemein die großen Querstörungen, die von Norden 
her in das Ruhrgebiet hereinziehen. In geringem Umfang kommt noch etwas 
Wasser aus dem Deckgebirge hinzu sowie in minimalem Umfange (etwa bis zu 
1 O/o) juvenile temperierte Tiefenwässer, die ebenfalls die großen Störungen als 
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Aufstiegswege benutzen und so bereits in diesen in die Auslaugungssolen über­

trete~on den großen Querstörungen verteilen sich die Wässer. über die Stö-
.t d d ·tter Ordnung und über die Kluftsysteme m das gesamte 

Grungben zwb~~ du~ ; alte Abbaue sowie die durch den Bergbau geöffneten 
ru enge au e. u . k 1 . D g gen „ be 

Klüfte und Schichtfugen bieten den Wässern Zir u a.tionswege. em e u r 
wandern sie hier nicht durch die Poren der Sandsteme und Konglomerate,. da 
diese durch die Diagenese bereits stark verdichtet sind. ~m ganzen ges~hen smd 
im Grubengebäude von Auguste-Victoria nur recht wemg Wasseraustnttsstellen 
vorhanden so daß man hier nicht von einer nassen Grube sprechen kann. 

Diese; Sachverhalt ist dadurch mitbedingt, daß durch ständiges Abp umpen 
der Solespiegel laufend tief gehalten wird (Vo~absenkung) und z .. z. e~wa dem 
Niveau der tiefsten aufgefahrenen Sohle entspncht. A~f Auguste-V~ctona stehen 
die tiefsten Pumpen unterhalb der 5. Sohle, so ? aß diese tr~ck~n ist. . 

Die geologischen Verhältnisse, die für die ~ydrologie rm. St~mkohlen­
gebirge von Auguste-Victoria von Bedeutung sind, s~d durch ~wei großere tek­
tonische Einheiten gekennzeichnet. Im SW- NE-Stre1chen verla uft der Auguste­
Victoria-Sattel mit der Auguste-Victoria-Oberschiebung auf seiner Süd:Banke im 
Bereich der Schächte 1/2 und 4/5 durch das Grubenfeld. An ihm sind auf der 
3.-5. Sohle die höheren Wittener und die Bochumer Schichten aufgeschlossen. 
Sie fallen gleichmäßig mit 50-60° vom Sattelkern nach NW und SE ein. Im 
Süden werden sie durch den Auguste-Victoria-Wechsel abgeschnitten, im Norden 
legen sich die Schichten in der weitgespannten Lippemulde fast :Bach. 

Die zweite wichtige Einheit bildet der querschlägig verlaufende Blumen­
thaler Sprung, der dem Tertius entspricht. Er ist Teil eines b ed eutenden alten 
Lineaments, das als Tertius-Quintus-Lineam ent bezeichnet wird. D er Blumen­
thaler Sprung besitzt im Felde Auguste-Victoria etwa 700 m Seigerverwurf und 
weist eine Störungsbreite von 5 m bis über 100 m auf. Beim Durchfahren des­
selben im Jahre 1930 erfolgte ein erheblicher Wassereinbruch, später nochmals 
in geringerem Umfange 1952 bei Sucharbeiten nach einem weiteren Erzkörper. 
Nachdem durch die Maßnahmen des Bergbaues die Solefüllung des Sprunges 
im Verlaufe der Jahre bis auf die 5 a- (1033 m-) Sohle abgesenkt worden ist, er­
folgt noch heute in diesem Niveau am Wassergesenk im Baufeld 4/5 direkt aus 
dem ~prunp, ein beachtlic:11er .solezu~uß von rd. 1300 l/min entsprechend fast 
0,7 M10. m /Jahr, so daß m diesem emen Punkt annähernd die Hälfte der Ge­
samtwasserzuflüsse des Grubengebäudes von Auguste-Victoria austritt. Seine 
Temperatur von 50-53° C ist beträchtlich höher, als nach d er geothermisdlen 
Tiefenstufe und der Teufenlage des Soleaustritts zu erwarten wäre. Es muß 
daher angenommen werden, daß die Sole am Wassergesenk aus größerer Teufe 
aufsteigt. Dieser mächtige Soleaufstieg macht besonders augenscheinlich, daß 
~in großer 1:eil der Solen auf den Querstörungen zirkuliert. D er T ertius dürfte 
uberhaupt emer der Hauptzustromwege von Sole in das Ruhrkarbon sein. 

Wie bereits erwähnt, werden die gesamten in den Grubenbauen von Au­
gus~.e-Victoria zusitzenden Wässer in d.en unmittelbar nebeneinanderliegenden 
Schachten 1 und 2 zutage gehoben. Die Ausfiußstellen der Wässer sowie das 
S~em~ der Wasserhaltun~. sind aus der Abbildung l ersichtlich. Abbildung 2 
gibt die Anordnung de~. Sumpfe un~ Pumpen in der Hauptwasserhaltung auf 
der 3. Sohle an den Sdladlten 1/2 wieder. Abbildung l zeigt, daß die im Bau­
fe~d 4/5 auf .der 5 a- -~1033 m-) S~~le aus dem Blumenthaler Sprung (Tertius) 
mit 1300 !/mm ausstromenden Wasser (temperierte Sole) unmittelbar an der 
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Austrittsstelle im Wassergesenk zur 3. (800 m-) Sohle gehoben werden und von 
dort zusammen mit den geringfügigen übrigen Wässern des Baufeldes 4/5 über 
Wasserquerschlag und Wasserstrecke im Flöz Girondelle 3 der Hauptwasser­
haltung zufließen. Die im Baufelde 3/7--6 auf den tieferen Sohlen anfallenden 
Wässer werden von verschiedenen Punkten ebenfalls zur 3. Sohle hochgepurnpt 
und der Hauptwasserhaltung zugeführt. Nur im Baufeld 1/2 läßt man die Wäs­
ser, die unterhalb der 3. Sohle zusitzen, zunächst zur 5. (lOOOm-) Sohle ab­
fallen, um sie von hier dann in die Sümpfe auf der 3. Sohle zwischenzuheben. 

Die Einfahrt erfolgte in Schacht 1 zur 3. (800 m-) Sohle, wo zunächst die 
Sumpfanlagen und Pumpenkammern der Hauptwasserhaltung besichtigt wurden. 
Dabei wurden u . a. auch die in den Sümpfen abgelagerten dichten Schlämme 
und Mineralabsätze gezeigt. Danach führte die Exkursion durch die westliche 
Richtstrecke zum Blumenthaler Sprung (Tertius). Hier wurde am Wassergesenk 
innerhalb der Störungszone auf der 5 a- (1033 m-) Sohle der Soleaufstieg be­
sichtigt. Die Sole besitzt hier einen NaCl-Gehalt von 170-180 g/l sowie eine 
Temperatur von 50-53° C. Auf der Rückfahrt zum Schacht 1/2 wurden auf der 
3. Sohle noch der Wasserquerschlag und die Wasserstrecke in Flöz Girondelle 3 
in Augenschein genommen, durch welche die Sole der Hauptwasserhaltung am 
Schacht 1/2 zugeleitet wird. 

Nach der Grubenfahrt lud die Gewerkschaft Auguste-Victoria die Teilneh­
mer zum Mittagessen ein. Im Anschluß daran gaben zunächst K. KÖTTER anhand 
des Blattes Marl-Hüls der Hydrologischen Karte des Rheinisch-Westfälischen 
Steinkohlenbezirks 1 : 10 000 einen Oberblick über die hydrogeologischen Ver­
hältnisse des Deckgebirges und die Versorgung der Zeche mit Grundwasser und 
Oberflächenwasser und danach H. KRÄMER einen Überblick über die technisch­
betrieblicb.en Gegebenheiten, insbesondere über die Wasseraufbereitung und 
Abwasserreinigung. Die anschließende Exl'Ursion zur Besichtigung der Wasser­
wirtschaft über Tage wurde von H. KRÄMER und K. KÖTTER geführt. 

Im Bereich der Schachtanlage 1/2 der Gewerkschaft Auguste-Victoria folgt 
über dem Hözführenden Karbon unmittelbar das Kreidedeckgebirge mit dem 
darüber abgelagerten Quartär. Zechstein und Buntsandstein, die sich weiter 
westlich und nördlich einschalten, fehlen hier. Das Deckgebirge besitzt im Be­
reich der Schachtanlage und ihrer näheren Umgebung den in Tabelle 1 an­
gegebenen Schichtenaufbau (s. S. 16). 

Die reiche Wasserführung der im oberen Teil des Deckgebirges in un­
verfestigter Form vorliegenden Sande und Sandmergel, insbesondere der Hal­
terner Sande des Untersenons, macht diese zu einem der größten Nutzwasser­
speicher. Sie dient in weitem Umfange der Wasserversorgung der Zechen und 
der Großindustrie, wie aus nachfolgender Zusammenstellung der größeren, im 
Raum Marl ausgesprochenen Bewilligungen zur Grundwassergewinnung zu er­
sehen ist: 

Zeche Auguste-Victoria 
Zeche Brassert 
Chemische Werke Hülls 

5,9 Mill. m3/Jahr 
2,8 Mill. m3 /Jahr 
5,3 Mill. m3 /Jahr 

Die Grundwassergewinnung der Gewerkschaft Auguste-Victoria erfolgt mit 
Hilfe verschiedener Brunnenanlagen am Silvertbach, am Loemüblenbach und 
an den Schächten 4/5, 3/7, 6 und dem neuen Schacht 8. Die größte Gewinnungs­
anlage ist die am Silvertbach, die als Punkt 1 der Nachmittagsexkursion (Abb . 3) 
besucht wurde. Aus dieser Brunnengalerie dürfen 2,5 Mill. m3/Jahr Grundwasser 
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Tabelle 1. Smid1tena -'- b' es im Raume Marl-Hull . ufb d Deu.ge irg au es 

Mädltigkeit Altersgliederung Petrographie Crundwantr 

bis zu 15 m Quartär Sande, vielfa~ s~lu~fii\:h 
geleJ;entlid1 kiesig, ort i 
Ces iebelehm 

Fazies des Bottroper .Mer- Höheres Grund-Camp an wosserstodi:w erk 
bis zu 30 m 

gels, nur im nordwes tlimen ( ußwnsser), örtl1di (Obersenon) 
Teil des Grubenfeldes zweigeteilt durdi vorha den 

Einsd1altung des 
sd1wcr wasscrdurdi· 150-250m Höheres Santon Fazies der Haltemer Sande, läs~igen Camparu (Untersenon) des Red<linghäuser Sand-

mergels oder einer über-
ganlsfazies zwisdien 
bei en 

250-300m Tieferes Santon Mergel 
u. Coniac 
(Emsmer) 

100-150m Turon Bankige Kalkmergel und Tieferes Grund-
Mergelkalke mit Mergel an wosserstod."\\ erk 
der Basis des Kreidedcdc-

riebirgcs, klüftig, 

1 
Cenoman Sandige Mergelkalke mit mei l sd1wache 

ca. 25m 

Grünsand an der Basis ole) 

gewonnen werden. Die Filter steh en in den Schichten d es Santons, das nn ~ie­
ser Stelle sandig ausgebildet ist und zahlreiche eingeschalte te, nur wenige 
dm mächtige Sandsteinlagen enthält (Tabelle 2) . . 

Ein besonderes Problem bie tet bei der Grundwassergewinnung im Bere•i:TI 
der Zechengelände die hydrochemische Beschaffenheit d es Grundwassers, die 
unvermeidbar stellenweise einer gewissen Beeinflussung durch H alden unter· 
liegt. Aus diesem Grunde wird das von d em ersten Brunnen der Galerie ge­
förderte Wasser nicht genutzt, sondern wegen der e rhöhten Chloridgehalte, 
Sulfatgehalte und Härtewerte in den Silvertbach eingeleitet. D ie Aufrechterhal­
tung der Tätigkeit dieses Brunnens e rfolgt nur zu d em Zweck, den Zulluß 
qualitativ schlechteren Wassers zu den übrigen Brunnen zu verhindern (Ab­wehrbrunnen). 

Der Brunnengalerie am Silvertbach Hießt das Grundwasser von Süden, 
Südosten und Osten, der am Loemühlenbach von Südosten , Süden und Süd­
westen zu, wie sich bei der Bearbeitung d er H ydrologischen Karte l : 10 000 
unter anderem e~geben hat. Die Grundwassererneuerung beträgt bei einem 
mittleren Jahresruederschla~ von 800 mm und d er sandigen Ausbildung der 
Sedimente an der Erdoberflache 300 mm/Jahr. Durch Grundwasser allein ist der 
Wasserbedarf der Zeche nicht zu decken. Zu einem Anteil von 4 Mill. m3/Jahr 
wird er durch Entnahme von Bachwasser gedeckt. Die Anlagen hie rzu wurden 
ebenfalls am Punkt l der Nachmittags-Exkursion b esichtigt. 

Sowohl das Grundwasser als auch das Bachwasser bedürfen einer Auf­
bereitung. Das in erster Linie vom Grubenbetrieb über und unter Tage und von 

4 



N 

N 

" ~ 
~ 
c. 
~ 
t:I 
" c 

'" B-
" " 0 g 
ö 
~. 

ß. 
" = 
0 
~ 
~ 

§: 
" ? 
CO 
p. 
.... 
§ 

\\'\ , . - x.-:q~~. ~/1 
>11-~ .'\ <;...· ~·· „\. ,"'\ . ,,_. ·"' 
~·~ ~ .. 1\, . ._ {·,~ :· 

oi- ~ 1 ., ~ . ' 

o\~. ;\ ~·11; , 
, ,\ .A y! ,_ . .' .. 

\' - . 1,: \ • • • 
.;~-i . '\ 
"/: ' ..... ~'- • j,. 

- '- -„ ._,_.-. 

Weg der Na chmit­
tagsexkursion 

\ ·~rt,CY. ~ 9~:;.: • ~--~~~Ji~~ , . .. . „ „ . rJ;. f . ~' „ .. · , • --. · ~OC'~ .1, „ · ~ • • • ' ~ r ~,„„ ::::,_ / . /4'' „. ~· -. · 
°':t~ ..... , ...... • - .- . - t , -- 1 .x· •. • „ • J[ • ·~.. ~~I •:ff ~ ,,;~· ' J,{t ,' ,,,Y r . j l ., ' 

\ .. ,.. ,, 7.fi' m' . "~ t \ . - 'tl.· \ "•··S ;•.,. a - ~----- -" . ' - "~ · -- '.: .„. WOS$&r"--.- • ~·r • · --i;. 

~~1{" ' . · '•,'.':.- ' ·gew~ ~~' ,',, , ) · J ·'.1 
, ~.1 ;-~ ···v~~~ij-1~~ . ( . } / i ( />\ ~ ' '1 \ ·- .„. ·' .„,., / 1 • l •. ' . -,,..~f~-:...% .... „ „ >' "' . „_ . . .• ,.. l ' \ 

~ J J--:::.-~~ ~ .j~ • , „ _. _,.. r1.- ( ·-. ---:r -. '-y „ \ ~l 
-~ - 1 ,_.~„~- . r;tf -:;.~.' . . , •. ::; b1 ~·, L' ~ \ ... „ ~I· ·i ..;;~· „~~.;<,/'' . II/. ;, - -

Abb.3. 

l:'1 
>< 
;>;"' 

i:; 
V> 

ö" 
:s 
"' :s „ 
s 
O> 

~ 
:s 
0.. 

?" 
3:: e: . 
...... 

~ 

..... 
-:i 



chen Geologisd1en Gesellsd1aft Frühjahrstagung der Deuts 

. . Brunnen 5 a der Brunnen TabelJe 2. Schichtenverzeidmis von Silvertbadl. anlage Auguste-Victoria am 

Tiefe der Mädltigkeit Basis m m 

0,20 0,20 
2,80 2,60 
3,00 0,20 
3,80 0,80 
3,90 0.10 
4,10 0,20 
4,30 0,20 
4,70 0,40 
6,00 1,30 
6,10 0,10 

6,40 0,30 
12,10 5,70 
12,50 0,40 
16,40 3,90 
16,85 0,45 
19,80 2,95 
20,45 0,65 
21,90 1,45 
22,00 0,10 
24,20 2,20 
24,40 0,20 
25,70 1,30 
25,80 0,10 
26,80 1,00 
27,10 0,30 
29,20 2,10 
34,70 5,50 
34,85 0,15 
35,60 0,75 
35,85 0,25 
39,25 3,40 
40,20 0,95 
41,05 0,85 
41,35 0,30 
43,10 1,75 
43,25 0,15 
46,70 3,45 
47,05 0,35 
47,90 0,85 
48,35 0,45 
49,40 1,05 
49,70 0,30 
50,00 0,30 

Gesteinsbezeidlnung 

d. trocken braun Mutterboden, san ig, ' lb 
Mittelsand, sandig, trocken, ge 
Lette, mehlig, trocken, _grau n e lb 
Mittelsand, leid1t lehmig, trocke g 
Le tte mehlig, trocken grau lb 
Mitteisand, leidlt lehmig, trocken, ge 
Le tte mehlig, trocken, grau b 
Mitteisand, leidlt lehm~g, trocke n, rot raun 
Mitte lsand, leid1 t lehmig, naß, gelb 
Kies, mitte l, naß 

Sandstein, naß, grau 
Mittelsand, leidlt lehm_ig, naß, gelb 
i\Iittelsand, stark leh1mg, naß, gelb .. 
Mittelsand, leidlt tonig, naß, graugrun 
Sandste in, naß, grau .. 
Mittelsand, leid1t tonig, naß, g raugrun 
Sandstein, sehr hart, weißgrau 
Mitte lsand, leid1t tonig, naß, grau 
Sandstein, naß, grau 
Mittelsand, leicht tonig, naß, grau 
Sandstein, naß, grau 
Mittelsand, tonig, naß, grau 
Sandstein, grau 
Mittelsand, tonig, naß, grau 
Sandstein, grau 
Mittelsand, stark tonig, naß, grau Mittelsand, tonig, naß g rau 
Sandstein, grau 
Mittelsand, stark tonig, naß, grau Sandstein, grau 
Mittelsand, tonig, naß grau 
Sandstein, grau 
Mittelsand, tonig, naß grau 
Sandstein, grau 
Mittelsand, stark tonig, naß, grau 
Sandstein, grau 
Mitte lsand, stark tonig, fest, grau 
Sandstein, grau 
Mittelsand, tonig, naß grau 
Sandstein, grau 
Mittelsand, stark tonig, fest, grau 
Sandstein, grau 
Mittelsand, tonig, naß grau 

Alters-
gliedt·­
runv, 

den Kohlenwertstoffanlagen der Kokerei benutzte Grundwasser wird enteisent, 
und das vorwiegend den Kraftwerksanlagen zufließende Bachwasser wird entkar­
bonisiert und zu einem kleinen Teil vollenthärtet. Ein Wassermengen.Bußbild der 
gesamten Schachtanlage 1/2 mit ihren Nebenbetrieben zeigt Abbildung 4. Aus 
ihr geht auch hervor, daß der Gesamtwasserbedarf, der die Eigenwassergewin­
nung weit übe~schre~tet, zu eine~ .. Teil d~ch Mehrfachbenutzung des Wassers 
in Betrieben mit genngeren Quahtatsanspruchen gedeckt wird. 
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Wassermengen - Flußbild 1962 
zur Kennzeichnung dflr Wasserwirtschaft 

Eig.ngewinnung 
Grundwasser 
BachNasser 

Fremdwasserbezug 

FriscJwvasserverbrauch 

Gesamtwasserbedarf 

'300000rrl 
'OOOOOOrrl 

300000 m' 

8 600000m' 

12 800 OOOn'f 

-- _„ -­_,. =~- ... -,......,.._ 
r 1 r s 1 r 
1<"""1-~HN-

Abb.4. 
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d Abwässer w erden m echanisdi ge-
Die auf der Schachtanlage anfallen .: ein te r überblidc über die K1är-

klärt Vom D ach de~ Filt~rha~ses erg~~J: ebenfr: G eländ e durd:i Ausbaggern 
teiche der Zed:ie. Diese smd 

10 
d d~ f 00 .. ~ng derselben z u ringsum gesdilos­

der tonigen santonen Sande un .u s il u e·se vorhandene Sd:iad:itbergehalden 
senen Dämmen entstanden, wo~ei tez w 

1
Vergröß erung d es Fassungsraumes 

mit als W~derla~er ~.enutzt wd :· r~beren Materialanteil der eingespülten 
wurden spate~ diehDchamme aus De cl wiederholtes Ausrä umen der gefüllten 
Schlämme weiter o gezogen. ur · KI „ immer wieder 
Klärteiche mit Hilfe einer Schrapperanlage konnte ihr . arraum . . b 

chaff d N eh Stillegung der Erzaufbereitung sowie Inbetne -neu ges en wer en. a „ d di fall d 
nahme einer Filteranlage für die Kohlenwaschwasser ~vur en e an en en 
Klärschlammengen in den letzten Jahren erheblich vermmdert. _ d 

Daß der untertägige Kohleabbau der Zech~n auch b ei Vollve.~ atz er 
entstehenden H ohlräume zwangsläufig eine gewisse Senkung des uber den 
Grubenbauen befindlichen Geländes zur F olge hat, ist bekannt. Von d en dadurdi 
entstehenden Schäden ist vielfach auch d as erdoberfläche nnahe Grund~vas er und 
gelegentlich auch die Wasserführung der Vorflute~ be troffen. Auch diese Frage, 
die für die gesamte Hydrologie von ~ergbaugeb.1eten von großer Bede~tung, 
außerhalb dagegen völlig unbekannt ist, wurde rm Rahmen d er acbmittags­
Exkursion berührt Der Sickingmühlenbach, wenig unterhalb des ~us.~en­
:ßusses von Silvertbach und Loemühlenbach, bot ein interessantes Beispiel einer 
Geländesenkung durdi Bergbaueinwirkung. 

Den Abschluß der Nachmittags-Exkursion bildete ein Besud:i des Schadites8 
der Zeche Auguste-Victoria b ei Lippramsdorf, der z. Z. abge teuft wird. J . W EN­

GEL und D. WOLANSKY beriditeten über die p etrographisch-physikalisd:ie Besdiaf­
fenheit des D eckgebirges und die sich daraus ergebenden Folgen für das anzu­
wendende Schachtbauverfahren. Abbildung 5 kennzeichnet n eb en den makro­
skopisch erkennbaren Eigenschaften die Druckfestigkeit und die Wasserdurdi­
lässigkeit der Schichtenfolge. Im Bereich der oberen 220 m ist d as höhere Saoton 
infolge Einschaltung von Schwimmsandschichten so wenig standfest, daß das elbe 
vor Beginn der Teufarbeiten erst verfestigt werden mußte. Dies erfolgte durd1 
Anwendung des Gefrierverfahrens. Die Exkursion b esichtig te die Cefrierbohr­
lömer e~~eßli~ der ~älte?laschinen und d en erst wenige Meter tiefen 
Smadlt. Die m großerer Tiefe rrn Turon und Cenoman zu erwartenden Klüfte 
werden, wenn sie wasserfübrend sind, nach dem Zementierverfahren abgedimtet werden. 

Die Exkursion endete gegen 19.00 Uhr in E ssen. 

Exkursion B: Besuch auf der Zeche Franz Haniel in Bottrop am 6. Mai 1964 
Teilnehmerzahl : 34. 

Führung: H. BoLDT, H. J. CLASSEN, K. H. Rür.LE R, W. SEMMLER. 

Bergwerksdirektor Bergassessor a. D . C. MoGJc begrüßte die T eilnehmer und 
hieß sie im Namen der ~ütten~erk Oberhausen AG. Bergbau, h erzlich auf der 
Smachtanlage Franz Haruel 1/2 m Bottrop willkommen. Er führte a s daß sim 
die Smamtanlagen der Hüttenwerk Oberhausen AG. im westlich u ' Teil des 
Ruhrreviers befinden, und daß die Hüttenwerk Oberhausen AG e~ C ben­
feld von 37 Normalfeldern besitzt. In diesem Bereich führen di S.che~t ::; gen 
Osterfeld, Jacobi und Franz Haniel b ei insgesamt 13 vorhan~ene: S~ä~teo 




